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Die Abgeordneten zum Nationalrat Mag. Haupt und Genossen haben am 

9. April 1992 unter der Nr. 2791/J an mich eine schriftliche parlamenta­

rische Anfrage betreffend "Einführung eines vollbiologischen Kostpla­

nes" gerichtet. Diese aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit in 

Kopie beigeschlossene Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Das Bundesministerium für Landesverteidigung ist sich der Bedeutung, 

die einer ernährungsphysiologisch richtigen Verpflegung der Truppe zu­

kommt, durchaus bewußt. So wurde schon im Jahre 1987 - auf der Grundla­

ge einer Erhebung der Ernährungsgewohnheiten beim Bundesheer damit 

begonnen, das Wirtschafts- und Kochpersonal im Rahmen von Seminaren und 

Fortbildungskursen an der Lehr- und Versuchsküche der Heeresversorgungs­

schule mit den neuesten Erkenntnissen den Ernährungswissenschaft ver­

traut zu machen. Diese seither laufend abgehaltenen Schulungen verfol­

gen vor allem das Ziel, die mit der Zubereitung und Verabreichung der 

Truppenverpflegung Verantwortlichen über die gesundheitlich nachteili­

gen Folgen einseitiger Ernährungs- und Eßgewohnheiten aufzuklären und 

sie von der Notwendigkeit einer sukzessiven Umstellung des Kostplanes 

zu überzeugen. 

Die im Rahmen dieser aber auch diverser heeresexterner Veranstaltungen 

gewonnenen ernährungswissenschaftlichen Erkenntnisse finden mittlerwei­

le in zunehmendem Maße bei der Truppenverpflegung Anwendung, indem z.B. 

versucht wird, generell den Fettanteil bei gleichzeitiger Hebung des 

Kohlehydratanteils der Nahrung zu senken; weiters werden von den Trup­

penküchen immer häufiger Alternativvarianten zur herkömmlichen Verpfle­

gung angeboten. 
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Es ist - wie im zivilen Bereich auch - zunächst notwendig, ein allgemei­

nes Problem- und Verantwortungsbewußtsein in bezug auf die gesundheitli­

chen Gefahren falscher Ernährung zu entwickeln. Seitens der zuständigen 

Stellen meines Ministeriums wird mit Nachdruck an einer grundlegenden 

Umstellung der Truppenverpflegung gearbeitet. 

Im einzelnen beantworte ich die vorliegende Anfrage wie folgt: 

Zu 1 bis 3: 

Meinem Ressort geht es bei der sukzessiven Umstellung der Truppenver­

pflegung weniger um "biologische" oder "vollbiologische" Kost, sondern 

in erster Linie um eine ausgewogene und gesunde, den Ansprüchen der 

Truppe entsprechende Ernährung. 

Im Sinne meiner einleitenden Ausführungen richtet das Bundesheer schon 

derzeit groBes Augenmerk auf eine ernährungswissenschaftlich fort­

schrittliche Bedarfsdeckung; hiebei kommt der Nahrungsmittelbeschaffung 

aus biologischem Anbau wachsende Bedeutung. zu. 

Die Art der Bedarfsdeckung - über den Großhandel oder einen Nahversor­

gungsbetrieb - läßt noch keinen Schluß auf die Qualität der Ware zu. Im 

übrigen unterliegen die Anfragesteller einem Irrtum, wenn sie meinen, 

das Bundesheer decke seinen Nahrungsmittelbedarf ausschließlich über 

den Großhandel. Tatsächlich wird in erster Linie über die örtlichen 

Nahversorgungsbetriebe eingekauft. 

Zu 4: 

Nach den heeresinternen "Vergaberichtlinien für die Versorgung im Garni­

sonsort" soll die Lieferung von Fleisch und Fleischwaren, Brot und 

Gebäck sowie von Lebensmitteln des täglichen Bedarfes grundsätzlich aus 

dem Nahversorgungsbereich sichergestellt werden. Hinsichtlich der Aus­

schreibung, des Angebotes und des Zuschlages sind die Bestimmungen der 

ÖNORM A 2050 und der "Richtlinien für die die Vergabe von Leistungen" 

einzuhalten. 

~ 
Das Volumen der letzten fünf Ausschreibungen über Fleisch und Fleischwa-

ren im Bereich des Militärkommandos Kärnten betrug S 57,015.444,--. Im 
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Hinblick auf Art. 20 Abs. 3 B-VG sehe ich mich jedoch außerstande, jene 

Firmen zu nennen, die einen Zuschlag erhalten haben. 

Zu 6: 

An den Ausschreibungen beteiligten sich 66 Klein- und Mittelbetriebe, 

von denen 17 einen Zuschlag erhielten. 

Zu 7 bis 9: 

Im Hinblick auf meine vorstehenden Ausführungen erübrigt sich eine 

Beantwortung dieser Fragen. 

Zu 10: 

Unter der realistischen Annahme, daß Produkte aus biologischer Landwirt­

schaft zwischen 15 und 75 % teurer sind als herkBmmliche Produkte, 

wären die diesbezüglichen Mehrkosten mit rund 80 Millionen Schilling 

pro Jahr zu veranschlagen. 

Demgegenüber ist bei einer generellen Umstellung der Trupaenkost auf 

eine im oben erwähnten Sinn gesündere, wenn auch nicht vollbiologische 

Ernährung nur mit einem rund 10 % höheren jährlichen Mehraufwand als 

bisher zu rechnen. 

Beilage 
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Nr. ~!:fqA fJ 

1992 -04" 0 9 

der Abgeordneten Mag. Haupt 

BEI LAG E 
zu GZ 10 072/29 -1.8/92 

ANFRAGE 

an den Bundesminister für Landesveneidigung 
betreffend Einführung eines voll biologischen Kostplanes 

Wehrpflichtigen nicht nur die notwendige Ausbildung für die Erfüllung ihres Dienstes, sondern 

auch das nötige Essen zu geben, damit die Dienstfähigkeit aufrechterhalten werden kann, gehört 

zu den Pflichten, die die Republik Österreich zu erfüllen hat. Das österreichische Bundesheer 

beschafft deshalb Truppenkost und sorgt für die Ernährung der Wehrpflicotigen. 

Der Speiseplan zB der Grundwehrdiener ist jedoch' nun dadurch geprägt, daß größtenteils Fleisch 

(Schweine- oder Rindfleisch) in verschiedenen Zubereitungsarten angeboten wird, wobei zwar auf 

die notwendige durchschnittlich benötigte Kalorienzahl, nicht jedoch auf eine entsprechend 

ausgewogene und den Anspruchen der modernen Ernährungswissenschaft gerecht werdende 

Nahrung bedacht genommen wird. 

Um nun einen Anstoß dafür zu geben, daß die Empfehlungen der modernen Ernährungswissen­

schaft im Bundesheer Berücksichtigung fmden, stellen die unterzeichneten Abgeordneten an den 

Bundesminister für Landesveneidigung folgende 

ANFRAGE 

1. Wann wird das österreich ische Bundesheer endlich mehr auf vol1biologische Qualität bei der 

Beschaffung der Truppenkost achten und zB seinen Fleischbedarf nicht mehr über den - zuge­

gebenermassen billigen, aber qualitativ aus biologischer Sicht nicht sonderlich hochstehenden 

- Großhandel decken? 

2. Werden Sie zumindest für die Zukunft Überlegungen anstellen lassen, mit dem Wirtschafts­

faktor Bundesheer auch den Interessen der anbietenden Nah\'ersorger besser gerecht zu 

werden? 

3. Könnten Sie sich vorstellen, daß mit einer derartigen Vorgangsweise nicht auch die Akzeptanz 

dem Bundesheer gegenüber gesteigert werden könnte? 
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4. Besteht im Rahmen der Beschaffung von Fleisch und Nahrungsmitteln eine Vereinbarung 

hinsichtlich der entsprechenden Berücksichtigung von Nahversorgern? Wenn nein, warum 

nicht? 

S. Welches Volumen hatten die letzten fünf Ausschreibungen über Fleischlieferungen rur die 

Truppenkost im Bereich des Militärkommandos Kärnten und welche Firmen haben hiebei 

jeweils den Zuschlag erhalten? 

6. Wieviele Klein- bzw. Mittelgewerbetreibende haben sich an diesen Ausschreibungen beteiligt 

bzw. haben den Zuschlag erhalten? 

7. Wird es in Hinkunft möglich sein, beim Bundesheer auch biologisch hochwertige Kost 

mehrmals pro Woche als Alternative zur derzeitigen "Normal"kost anzubieten? 

8. Wenn nein, warum nicht? 

9. Wenn 7. ja, ab wann denken Sie daran, generell einen zweiten vollbiologischen Kostplan 

ästerreichweit erstellen zu lassen? 

10. Wie boch wären die zusätzlichen Kosten bei' Einführung einer derartigen Maßnahmen aus 

Ihrer Sicht anzunehmen? 

Wien, am Q. ApdJ. 1992 
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